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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


N 200. 


Mittwoch den 26. Auguſt 1896. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


XIV. Jahrg. 


Für den Monat September 

koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntags⸗ 

blatt in den Ausgabeftellen und durch die Poſt bezogen 50 Pfg., 

frei ins Haus 67 Pfg. Abonnements nehmen an ſämmtliche 

Kaiſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 

| Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


5 Marineforderungen. 

Die kommiſſariſchen Vorberathungen für bie endgiltige 
Fefiſtellung des Entwurfs zum Reichshaushaltsetat für 1897/98 
dauern noch an; es iſt alſo der Entwurf noch durchaus in der 
Schwebe, ader ſchon wollen einzelne Blätter wiſſen, daß es ſich 
in dem nächſtjährigen Etat um Marineforderungen von 100 und 
mehr Millionen handeln werde. Dieſelben Blätter haben das 
auch ſchon vom laufenden Etat im Sommer des vorigen Jahres 
vorausgeſagt. Man erficht daraus, daß Methode in den An⸗ 
kündigungen liegt. Die Abſicht, von der babet ausgegangen wird, 
iſt as Man will in der Bevölkerung Mißſtimmung gegen 
die * neverwaltung und die Marine überhaupt hervorrufen. 
a. yi ‚eine Zeit, in der die Marine auch auf der Seite ber 
Sant wähnten Preßorgane ſich großer Vorliebe erfreute. Man 
ie ſich nicht genug thun in Liebenswürdigkeiten gegen die 
Zarmeverwaltung und wurde ernſilich böſe, wenn einzelne 
Forderungen der letzteren nicht glatt bewilligt wurden. Fragt 
man nach der Urſache des Umſchwungs, fo wird man fie nur 
in rein perſönlichen Verhältniſſen finden können. Daraus aber 
macht ſich die Mehrheit der Bevölkerung blutwenig. Dieſe 
fragt ſich, ob für die jedesmaligen Marineſorderungen ein Bes 
dürfniß im Intereſſe des Vaterlandes vorliegt und ob die 
Finanzen im Stande find, dieſes Bedürfniß zu befriedigen. 
Sieht man ſich die Forderungen der Marineverwaltung für 
Schiffsneubauten in den letzten Jahren durch, fo wird man 
durchaus nicht zu dem Schluß kommen können, daß hier ein 
ebermaß in die Erſcheinung getreten iſt. Im Gegentheil. 
Es hat ſich in den letzten fieben Jahren lediglich um die Durch⸗ 
führung des zum Etat für 1889/90 aufgeſtellten Flottenbau⸗ 
planes und um die Erſatzbauten von vollſtändig veralteten 
Schiffen gehandelt. Daß die letzteren erneuert werden müſſen, 
wird wohl niemand beſtreiten, und daß der Flottenbauplan von 
1889/0 ausgeführt wird, wird wenigſtens niemand verwunder⸗ 
lich finden, der genau weiß, daß zu der Zeit, als er aufgeſtellt 
wurde, nicht nur kein irgendwie in Betracht kommender Wider: 
ſpruch fich dagegen geltend machte, ſondern die Zuſtimmung 
ziemlich allgemein war. Bei dieſem Plane kann man ſo recht 
erkennen, wie ſich doch die Zeiten ändern. Als er aufgeſtellt 
wurde und 4 Panzerſchiffe, 9 Panzerfahrzeuge, 7 Panzerkor⸗ 
beiten (geſchützte Kreuzer), 4 Kreuzer, Aviſos, Torpedoboote 
u. ſ. w. verlangte, war von „uferloſen Flottenplänen“ nicht die 
ede. Jetzt wird von jedem etwa neu aufgeſtellten Plane der 
ekonſtruktionen unſeter Flotte gleich die „Uferlofigkeit“ vor⸗ 
ausgeſetzt. Jedoch man merkt in der Bevölkerung die Abſicht, 
die darin ſteckt, ſehr wohl und wird eben abwarten, was der 
nächſte Etat bringt. Für alle nothwendigen Bauten werden fich 
— ..... —.. — 


Der Eine und der Andere. 
Erzählung von Hans Warring. 
(Nachdruck verboten.) 


(21. Fortſetzung.) 
Und nun ſaß das Ehepaar neben einander vor dem Tiſche 
Richters, hinter ihren Stühlen hatten ſich die beiden Söhne 
eſtellt, Rudolf hinter dem der Mutter, Martin hinter dem 
jung, Vaters. Die Augen des Richters muſterten die beiden 
der kräftigen Geſtalten, ein Paar, an dem Augen und Herz 
ltern ſich erfreuen konnten. 
Fra ach der vorgeſchriebenen Form und den gewöhnlichen 
ah und Antworten war das Teſtament entſiegelt worden, 
Iof ber Richter las es mit lauter Stimme vor. In athem⸗ 
Be Spannung lauſchten die vier den Worten. An einer 
ak als von der treuen Freundſchaft Schreiners zu dem 
on * die Rede war, entrang ſich ein Stöhnen der Bruſt 
n annes. Dann kamen Worte inniger Liebe für Rudolf, 
En r Gen Gegenſtände, die er perſönlich im Gebrauch gehabt: 
Amme ehr werthvolle Ringe, die Uhr, feinen Schreibtiſch mit 
ge x Bande feine Bücher und alles, was ihm von Gebrauchs⸗ 
en en Mi) ſonſt lieb und werih geweſen war, vermachte. 
Nati A 1 legte die eine Hand über die Augen, und 
Lehn 5 hlte, wie fein ganzer Leib, der ſich ſchwer auf die 
Tefl bres Stuhles ſtätzte, zitterte. Für Martin enthielt das 
85 ne „einen Gruß mit der Beſtimmung, ihm, um ihn für 
Sum ermächtniß an Rudolf zu entſchädigen, eine beſtimmte 
dr I Geldes auszuzahlen, „zur Erinnerung an einen alten 
eund, und um ſich einen Wunſch zu erfüllen.“ 

jenige 7 kam jetzt zum Hauptinhalte des Teſtamentes, dem⸗ 
gen Theile, der die Beftimmungen über den Grundbeſitz des 

Verblichenen enthielt, 
N a einer Pauſe wandte ſich der Richter ausſchließlich an 
W 8 8 und langſam und eindringlich fiel Wort für Wort 
hei 4 br der Frau. Sie ſaß mit gebeugtem Haupte da, 
mmer tiefer und tiefer ſank das Haupt auf die Bruft 
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auch die Mittel finden laſſen müſſen. Daß jedoch mit dem 
gegenwärtigen Reichstage keine großen Neuforderungen durchzu⸗ 
führen find, geht wohl ſchon aus dem Umſtande zur Genüge 
hervor, daß er keine neuen Einnahmequellen eröffnen oder alte 
umgeſtalten will. Was aber durchaus nöthig iſt, wird auch 
dieſer Reichstag unter dem Druck feiner Wähler bewilligen 
müſſen. Wenn unſere Marine ihrer Aufgabe in einem Ernſt⸗ 
falle voll gewachſen ſein ſoll, ſo wird ſie auch über ein aue⸗ 
reichendes Schiffsmaterial verfügen müſſen. Staaten, die früher 
mit Deutſchland auf demſelben Stande bezüglich der Anzahl 
und Größe der Kriegsſchiffe waren, find uns weit vorausgeeilt. 
Ins Hintertreffen dürfen wir auch mit unſerer Marine nicht 
kommen. Unſere „blauen Jungen“ find es werth, daß ſie nicht 
ausfichtsloſen Kämpfen ausgeſetzt werden. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der amtliche „Reichs anzeiger“ bringt folgende 
Mittheilung: „In der Preſſe find in letzter Zeit wiederholt 
Zweifel an der Durchführung der in Ausficht geſtellten Reform 
des Militär- Straſprozeſſes geäußert worden. Dem gegen⸗ 
über find wir zu der Mittheilung ermächtigt, daß es die Aller⸗ 
höchſte Willensmeinung Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt, dem 
Bundesrath wegen der Militär⸗Strafprozeßordnung 
im Herbſt dieſes Jahres einen Geſetzentwurf vorlegen zu laſſen, 
welcher der von dem Reichskanzler am 18. Mai d. Js. im Reichs⸗ 
tage abgegebenen Erklärung entſpricht.“ 

In ganz Spanien find Vorfichtsmaßregeln getroffen 
worden, um die Verbreitung anarchiſtiſcher Maueranſchläge 
zu verhindern. In Barcelona nahm die Poltzei in einer 
anarchiſtiſchen Druckerei eine Hausſuchung vor und verhaftete 
zwei Perſonen. In Valencia verſuchten Gruppen von Frauen 
gegen die Truppenſendungen nach Kuba eine Kundgebung zu 
veranſtalten; die Gendarmerie und Kavallerie zerſtreuten die Menge 
und verhafteten fünf Frauen. Andere Frauen folgten Feſtge⸗ 
nommenen und bewarfen die Polizeimannſchaften mit Steinen. 
In Bunol wurden vierzehn Republikaner verhaftet. — Anläßlich 
der Entdeckung der Verſchwörung auf den Philippinen wurden 
in Madrid im Laufe des Sonntag nachmittags weitere acht 
Mitglieder des ſpaniſch⸗philippintſchen Klubs in Haft genommen. 

Im unterrichteten Kreiſen Sofias wird das Verbleiben 
des Kriegsminiſters Petrow im Amte als ſicher angeſehen, hiermit 
wäre die Kriſe beendet; es erübrigt ſich nur, die vakanten 
Miniſterpoſten zu beſetzen. 

Wie aus Konſtantinopel mitgetheilt wird, hat die 
Pforte den Botſchaftern die Mittheilung gemacht, daß ſie eine 
direkte Interventton der Großmächte behufs Beruhigung Kretas 
wünſche. Alle Mächte nahmen die Miſſion an. Heute fand 
eine Zuſammenkunft der Botſchafter ſtatt, um die nöthigen 
Schritte zu berathen. — Sonnabend traten die Botſchafter, nach⸗ 
dem ſie Inſtruktionen ihrer Regierungen erhalten hatten, ſämmt⸗ 
lich in der deutſchen Botſchaft zuſammen. Der deutſche Botſchafter 
Freiherr von Saurma⸗Jeltſch machte den übrigen Botſchaftern 
Mittheilung vom Inhalte der Bemerkungen, die der Sultan in 
der ihm geſtern gewährten Audienz geäußert hatte, insbeſondere 


herab, als ob jedes Wort die Laſt, welche es herabbeugte, ver⸗ 
größerte. 


Unausſprechlich Schweres hat der Freund ihr aufgebürdet, 
fie weiß, daß das ſüßeſte Glück ihres Lebens — die Liebe 
ihres Kindes — daran zu Grunde gehen kann. 

„Es iſt ein ſchönes und großes Vertrauen, das der Ver⸗ 
ſtorbene Ihnen bewieſen, Frau Schreiner!“ ſagte der Richter, 
und ſeine Stimme hatte einen warmen und milden Klang, als 
er ſich der Frau zuwendete. „Hohe Achtung vor Ihrem 
Charakter, Ihrer Wahrhaftigkeit und Gerechtigkeit ſpricht aus 
dieſen Beſtimmungen. Sie können zum Erben einſetzen, welchen 
der beiden jungen Männer Sie — und nur Sie allein — 
für den Berechtigten halten. Ste find von jeder Rechenſchafts⸗ 
legung entbunden; auf Erden giebt es kein Forum, das Sie 
zur Verantwortung ziehen darf!“ 

Die Stille wurde nur durch das Rauſchen der Papiere 
unterbrochen, die der Richter zuſammenfaltete, als er geſprochen 
hatte. Das Ehepaar ſtand auf, die Frau wankte, als ſei alles 
um ſie her ins Schwanken gerathen. Um nicht zu fallen, 
klammerte ſie ſich an den Arm Rudolfs, der raſch hinzuge⸗ 
treten war. 8 
Die beiden jungen Leute beſorgten das Einſpannen; keiner 
von ihnen ſprach ein Wort. 

„Sie hat mich nie für ihren Sohn gehalten, ſie muß mir 
das Erbe zuſprechen!“ hallte eine triumphirende Stimme in 
Martins Innerem. 

„Der Vater iſt krank, helft ihm beim Einſteigen,“ ſagte 
Marianne. In der That ſchwankte der Mann und ſchien ſich 
kaum aufrecht halten zu können. Die ihn betreffenden Worte 
des Teſtamentes, dieſe Worte voll Vertrauen und Dankbarkeit, 
hatten ſich ihm ins Hirn gebrannt wie mit glühendem Griffel. 
Ihm hatte der Verſtorbene die Verwaltung der Mühle ohne 
Rechenſchaftslegung anvertraut, bis der von feiner Frau be⸗ 
ſtimmte Erbe in der Lage ſein würde, die Verwaltung feines 
Eigenthums ſelbſt zu übernehmen. „Er wird es thun, weil 
er mein Freund iſt, — ich habe keinen beſſeren“. 


von deſſen verſöhnlicher Haltung in Bezug auf Kreta. In 
türkiſchen Kreiſen wird befürchtet, die Kreter könnten den neuen 
Reformplan wegen mangelnder Garantte für deſſen Durchführung 
ablehnen. 

Nach einer Meldung aus Kandia überfielen kürzlich 
ungefähr 3000 Aufſtändiſche zwanzig kleine, insgeſammt von 
eiwa 300 Mohammedanern bewohnte Dörfer. Von den Ein⸗ 
wohnern wurden viele getödtet. Die Aufrührer verbrannten auf 
ihrem Zuge 29 Ortſchaften und trieben gegen 1000 Stück 
Vieh weg. 

Nach einer Depeſche aus Kuba fanden abermals drei 
Gefechte mit den Inſurgenten ſtatt, bei welchen letztere einen 
Verluſt von 32 Todten hatten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Auguſt 1896. 

— Es ſteht nunmehr mit Beſtimmtheit feſt, daß die kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten und das Zarenpaar am 7. September, vor⸗ 
mittags 10 Uhr 40 Minuten in Görlitz ankommen werden, 
während die anderen Fürſtlichkeiten ſchon um 10 Uhr dortſelbſt 
eintreffen. — Als Oberſchiedsrichter bei den bevorſtehenden 
Kaiſermanövern fungirt Se. Majeſtät der Kaiſer und an 
denjenigen Tagen, wo etwa Se. Majeſtät ſelbſt die Führung 
übernimmt, der Regent von Braunſchweig, Se. königl. Hoheit 
Prinz Albrecht. 

— Prinz Heinrich hat ſeine Theilnahme an der Kaiſer⸗ 
parade auf dem Hermsdorfer Paradefelde, ſowie ſeinen Beſuch 
in Görlitz abgeſagt. 

— Ueber die Generalidee zu den diesjährigen Kaiſermanövern 
geht dem „Hamburgiſchen Korrespondenten“ folgende Mittheilung 
zu: Die Oſtarmee wird ihre Bewegungen von Lanban aus be⸗ 
ginnen, während das 6. Armeekorps, das von Breslau kommt, 
mit der Eiſenbahn ſogleich bis Görlitz befördert wird. Die Weſt⸗ 
armee wird, von Biſchofswerda kommend, ihr entgegengehen und 
die Spree auf ſchwierigen Defilsen bei Bautzen überſchreiten. 
Der erſte Zuſammenſtoß iſt bei Hochkirch zu erwarten. Es werden 
da ſehr intereſſante Vergleiche mit der Taktik der Friederiztaniſchen 
Zeit zu machen ſein. Bekanntlich fand dort im Jahre 1758 
die Schlacht zwiſchen dem preußiſchen Heere unter Friedrich II. 
und dem öſterreichiſch⸗ſächſiſchen unter Daun ſtatt und endigte 
zum Nachtheil der Preußen. Sie begann mit dem nächtlichen, 
völlig gelungenen Ueberfall. Der große Generalſtab ſoll nun 
planen, den Werth nächtlicher Angriffe gerade in Bezug auf die 
ſo geſteigerte Wirkung der modernen Feuerwaffen zur Anſchauung 
zu bringen. Auch umfaſſende Beleuchtungs⸗Verſuche mit elektriſchem 
Lichte, wie es bei der Marine mit ſo vielem Erfolge angewandt 
wird, ſollen gemacht werden. Man wird ſich daher auf ſehr 
intereſſante Epiſoden gefaßt machen können. Biſchofswerda und 
Bautzen, vielleicht auch Wurzen, werden als wahrſcheinliche Haupt⸗ 
quartiere des Prinzen Georg von Sachſen angeſehen werden, 
während ſein Gegner Graf Walderſee Görlitz, Reichenbach und 
Löbau dazu auserwählen dürfte. Großartige Kavallerieangriffe 
ſollen in der Gegend von Drehſa geplant ſein, worauf ſchon 
der Umſtand hindeuten dürfte, daß dort die Pferde des kaiſer⸗ 
—— 

Während der ganzen Fahrt tönten ihm dieſe Worte ins 
Ohr, erſt ganz leiſe, kaum hörbar. Aber mit der Zeit hallten 
ſie immer lauter und lauter, — im Klange der Schlittenglocken 
vernahm er ſie — die ganze Welt war davon angefüllt, — 
ſie gellten und dröhnten ihm ins Ohr, daß er meinte, der 
Kopf müßte davon auseinander geſprengt werden. Die Leine 
ſank ihm aus der Hand, und ſein Kopf fiel ſchwer jeitwärts 
auf die Schulter der Frau. Die beiden Söhne waren augen⸗ 
blicklich neben dem Schlitten der Eltern. 

„Martin, Du fährſt mit dem kleinen Schlitten zurück und 
holſt den Doktor, — Rudolf, Du ſteigſt zu uns auf und nimmſt 
die Leine, während ich den Vater halte,“ entſchied Marianne. 
Es geſchah, wie ſie angeordnet hatte. 

Ein paar Stunden ſpäter erklärte ihr der Arzt, daß ihr 
Mann einen Schlag⸗Anfall gehabt habe und vorausfichtlich einem 
langen Krankenlager entgegengehe. Sein Bewußtſein ſchien 
nicht gelitten zu haben, dafür ſprachen die Augen, die auf⸗ 
merkſam und verſtändnißvoll von einem zum anderen gingen. 
Aber die eine Seite des Körpers war gelähmt und ſeine 
Sprache zu einem unverſtändlichen Lallen geworden. 

„Einer von Euch muß um einen längeren Urlaub ein⸗ 
kommen,“ ſagte Marianne am Abend zu den beiden jungen 
Männern, während ſie mit ihnen in der großen Wohnſtube am 
Tiſch unter der Hängelampe ſaß und der Vater drinnen in 
der Kammer in einen Halbſchlaf verſunken war, „ich kann 
mit der Pflege des kranken Vaters und der Beauffichtigung der 
Wirihſchaft nicht allein fertig werden. Ich halte den Fall für 
ſo 1 daß ich meine, das Geſuch wird nicht abgeſchlagen 
werden.“ 

„Das meine ich auch,“ antwortete Martin, raſch von dem 
Zeitungeblatte aufblickend, in dem er geleſen hatte. „Beſtimme, 
wer von uns den Urlaub erbitten ſoll.“ 

Während er ſprach, hatte er feine hellen Augen feſt auf 
die Mutter gerichtet; es war ein kluger, ſcharfer, forſchender 
Blick, aber es lag nicht eine Spur von Wärme darin. 


(Fortſetzung folgt.) 
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der betreffenden Generalverſammlungen, 
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lichen Marſtalls und des großen Hauptquartiers untergebracht 
werden. Von dem Beſitzer Freiherrn von Bleichröder ſollen ganz 
beſondere Vorkehrungen getroffen worden ſein, die hohen Gäſte 
würdig zu empfangen. 

— Die „Köln. Ztg.“ verſichert, der Gouverneur von Deutſch⸗ 
oſtafrika, von Wißmann, beabfichtige nicht zurückzutreten. Das 
Verhältniß zwiſchen ihm und dem Direktor des Kolonialamts, 
Dr. Kayſer, jet eln recht freundſchaftliches. 

— Ueber die geplanten Gehaltserhöhungen für die Bes 
amten hört die „Nattonalztg.“, daß, was die Verwaltung be⸗ 
trifft, u. a. folgende Erhöhungen in Ausficht genommen find: 
die Beſoldung des Oberpräſidenten ſoll von 21 000 auf 24000 
Mark geſteigert werden, das Höchſtgehalt der vortragenden Räthe 
von 9900 auf 11000 Mark, das der Regierungsräthe von 
6000 auf 7200 Mark, das der Landräthe von 4800 auf 6600 
Mark. Außerdem ſoll durchweg das Aufrücken innerhalb der 
Gehaltsklaſſen raſcher als bisher erfolgen, ſodaß die Erhöhung 
nicht, wie vielfach befürchtet wird, den Beamten größtentheils 
erſt im höheren Lebensalter zu gute kommen würde. 

— Der Reichstagsabgeordnete Spieß in Schlettſtadt erläßt 
eine öffentliche Erklärung, worin er kund giebt, daß er der Reichs⸗ 
tagsgruppe der Elſäſſer beitreten wird. Die Erklärung ſchließt 
mit der Verficherung, daß ſeine Wahl mit dem Proteſt nichts 
zu ſchaffen habe. 

— Der geſtern hier tagende Kongreß der Nähmaſchinen⸗ 
händler Deutſchlands erklärte ſich mit dem Verbot des Detail⸗ 
reiſens einverſtanden. 

— Der IX. Verbandstag, der deutſchen Sattler⸗, Riemer⸗, 
Täſchner⸗ und Tapezierer, der heute hier zuſammengetreten iſt, 
nahm, nach einem Referat des Dr. Ad. Schulz⸗Berlin über das 
Thema „Die Geſetzesvorlage betreffend die Neuorganiſation des 
Handwerks und die Stellung der Innungen und Innungs⸗Ver⸗ 
bände darin“, folgende Reſolution an: „Der Verbandstag be⸗ 
grüßt im Prinzip die Vorlage dieſes Geſetzentwurfes im Sinne 
des Referenten und beauftragt den Verbandsvorſtand, unter 
Angabe der einzelnen Punkte bei den betteffenden Reichsbe⸗ 
hörden vorſtellig zu werden und die Wünſche des Sattlerge⸗ 
werbes zum Ausdruck zu bringen“. 

— Der zu Heidelberg tagende ſüdweſtdeutſche Handwerker⸗ 
tag erklärt in einer Reſolution ſich mit dem Entwurfe für die 
Handwerksorganiſation im Prinzip einverſtanden und begrüßt 
ihn unter Ausdruck des Dankes als „ein Zeichen der wohl⸗ 
wollenden Abſicht und des ernſtlichen Willens, dem Handwerke 
die zum Kampfe mit dem Großkapital erforderliche Kraft und 
Stärke in der geſetzlichen Vertretung zu bieten“. 

— Zwiſchen der Aktiengeſellſchaft Ludwig Löwe und der 
Metallpatronenfabrik Karlsruhe iſt, vorbehaltlich der Zuſtimmung 
ein Abkommen ge⸗ 
troffen, wonach die im Befitz von Löwe befindlichen Waffen⸗ 
fabriken und die Betheiligung an ſolchen, die von dem letzt⸗ 
genannten Unternehmen abgezweigt find, an die Metallpatronen⸗ 
fabrik übergehen. Zur Begleichung des Kaufpreiſes, welcher 
theils in Baar erfolgt, wird die Metallpatronenfabrik, mit 
welcher die Köln⸗Rottweiler Pulverfabriken in enger Beziehung 
ſtehen, 600 000 neue Aktien emittiren und ihren Sitz nach 
Berlin verlegen. 

— Das Amtsgericht I zu Berlin hat auf Antrag der Staats⸗ 
anwaltſchaft die Beſchlagnahme des bekannten polniſchen Liedes 
„Noch iſt Polen nicht verloren“ angeordnet, weil daſſelbe die 
Aufforderung an die polniſche Bevölkerung zur Anwendung der 
Waffen behufs Wiederherſtellung eines ſelbſtſtändigen polniſchen 
Reiches enthält und ſomit, da die nationalpolniſche Agitation 
hierfür auch einen Theil des preußiſchen Staates reklamirt, eine 
Klaſſe der Bevölkerung des deutſchen Reiches zu Gewaltthätig⸗ 
keiten gegen die andere öffentlich anreizt. 

— Der ſozialdemokratiſche Parteitag wird auf den 11. Oktober 
nach Gotha einberufen. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. 
die Maifeier 1897, das Proportionalwahlrecht, die Frauen⸗ 
agitation. 

Dortmund, 24. Auguſt. In der heutigen geſchloſſenen 
Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands wurde der Abg. 
Gröber (Heilbronn) zum erſten, der heſſiſche Landtagsabgeordnete 
Freiherr Dael von Koeth zum zweiten und Bürgermeifter Dr. 
Wuermeling (Münſter i. Weſtf.) zum dritten Präfidenten gewählt. 
Vom Papſte war ein Begrüßungsſchreiben eingegangen, in dem 
der General⸗Verſammlung der apoſtoliſche Segen ertheilt wurde. 
Es wurde beſchloſſen, ein Ergebenheits⸗Telegramm an den Kaifer 
und ein Danktelegramm an den Papſt zu ſenden. 


Ausland. 
London, 24. Auguſt. Prinz Max von Sachſen hielt geſtern 
feine erſte Predigt der in deutſchen Bonifaztus⸗Kirche, welche über⸗ 
füllt war. Er empfing nachmittags eine Abordnung der deutſchen 
Vertreter, zu der er ſich ausließ: er ſei nicht als Prinz, ſondern 
als einfacher Geiſtlicher nach London gekommen. Zum Schluß 
brachte er ein dreifaches Kaiſerhoch aus. 

Petersburg, 24. Auguſt. Durch kaiſerlichen Erlaß wurde 
der bisherige Kommandeur des Garde-Reiter⸗Regiments Großfürſt 
Paul Alexandrowitſch zum Kommandeur der 1. Garde⸗Kavallerie⸗ 
Divifion ernannt. 


Trovinzialnachrichten. 
Aus dem Kreiſe Culm, 23. Auguſt. (Muſterſchutz.) Herrn Deich: 
hauptmann Lippke⸗Podwitz iſt auf den von ihm erfundenen Pflug, der 
auch als Schälpflug, Grubber, Wieſenegge, Wieſenhobel, Egge und 
Hackmaſchine Verwendung finden kann, ein Muſterſchutz ertheilt 
worden. 

2 Culmer Stadtniederung, 24. Auguſt. (Schulfeſt. Folgen eines 
Sturzes.) Herr Lehrer Nawrotzki⸗Oberausmaaß machte geſtern Nach⸗ 
mittag mit ſeinen Schülern, die auf zwei großen Leiterwagen gefahren 
wurden, einen Ausflug zum Wendt'ſchen Gartenlokal nach Grenz. Unter 
Spiel, Reigen und Geſang verfloß der Nachmittag. Während des Regens 
wurden im Lokale niedliche Spielzeuge, die ein Kinderfreund, Herr Guts⸗ 
beſitzer H. in Wieſenthal, mitgebracht hatte, verloſt. Zur großen Freude 
der Kinder wurden die Loſe umſonſt vertheilt, auch gab es unter ihnen 
keine Nieten. Jedes Kind gewann entweder eine Kanone oder Piſtole, 
ein Schiff oder Horn u. ſ. w., und bald gab es ein ſchönes Konzert 
unter dem Knallen der Piſtolenſchüſſe. Das Feſt verlief aufs beſte. — 
n 1 er > in Seat Wagen. Gehirn und Rüden: 

erdur erartig erſchüttert i iſe i 
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on der Culm⸗Schwetzer Weichſelniederung, 20. Auguft. (Er⸗ 
trunken.) Beim Angeln iſt geſtern der Wutwer Rarl Nosgowöti 9 — 
Gienau ertrunken. R. batte ſich an einen fiſchreichen Bruch begeben, 
und da nach längerer Zeit ſein Geſchäft hier nicht mehr recht blühte, ſo 
wollte er nach dem entgegengeſetzten Ufer fahren, um in den zweiten 
Bruch zu gelangen. Beim Abſtoßen vom Ufer muß R. in dem ſchmalen 
Kahn das Gleichgewicht verloren haben, denn er ſtürzte vornüber in die 
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Tiefe. Trotzdem ſofort Hilfe herbeieilte, konnte der Aermſte doch nickt 
mehr gerettet werden. 

Schlochau, 23. Auguſt. (Einen ſchrecklichen Tod) erlitt geſtern der 
Fuhrmann Johann Warnke von hier. Auf der Chauſſee von Konitz 
nach bier mit einer Fuhre Mehl kommend, fiel er in der Nähe des 
Richnauer Sees vom Wagen zwiſchen die Pferde, wurde eine kleine 
Strecke mitgeſchleift und überfahren. Die Räder des ſchweren Wagens 
find ihm über den Bruſtkaſten gegangen und ift der Tod auf der Stelle 
eingetreten. 3 2 

Konitz, 21. Auguft. (Leichenfund.) Der Abdeckereipächter Genski 
wurde heute Morgen neben der Abdeckereigrube als Leiche gefunden. 
Er lag neben einem Pferde, das er hatte abhäuten wollen. 

Dt. Eylau, 22. Auguſt. (Zu einem verheißungsvollen Früchtchen) 
bildet ſich der erſt 13 Jahre alte Auguft Jobs von hier aus. Mit einer 
Vorſtrafe von ſechs Wochen bereits ausgerüſtet, wurde derſelbe heute von 
neuem wegen verſchiedener Diebſtähle gefänglich eingezogen. In an 
Umfang zunehmendem Maße hat der Burſche ſeit Oſtern hierſelbſt Dieb⸗ 
ſtähle mit einer Raffinirtheit ausgeführt, die bei dem jugendlichen Alter 
wohl kaum ihres Gleichen findet. Er ſtattete ſeine Beſuche den beſſeren 
Familien ab und verſtieg ſich im Stehlen von Eßwaaren, Kleidungs⸗ 
fücken, auf Baargeld und Schmuckgegenſtände. Der Werth der entwen⸗ 
deten Sachen beträgt 10 bis 100 Mk. Zum Theil ſind dieſelben von 
dem Buben wieder ausgeliefert worden. Bei ſeiner Feſtnahme trug der⸗ 
ſelbe eine kurz vorher geſtohlene goldene Taſchenuhr nebſt Kette noch in 
der Taſche. 

Elbing, 24. August. (Gasexploſion.) Im Rathhauſe fand heute 
gegen Mittag eine Gasexploſion ſtatt. Schon geſtern hatte ſich in einem 
Raume, in dem ſich zwei Gaſometer befinden, ein ſtarker Gasgeruch be⸗ 
merkbar gemacht. Heute ſollte dem Uebel abgeholfen werden, zu welchem 
Zweck ſich gegen Mittag ein Arbeiter der Gasanſtalt namens Oberſtein 
in den Gaſometerraum begab, der ſich im Keller (Eingang von der 
Junkerſtraße aus) befindet. Unvorſichtigerweiſe nahm der Mann unver⸗ 
ſichertes Licht mit in den Raum, obgleich er von dem Rathskellerwirth 
Herrn Haffner gewarnt worden war. Kaum war die eiſerne Thür 
geöffnet, da gab es einen furchtbaren, weithin hörbaren Knall, ſodaß die 
Umwohnenden glaubten, das Rathhaus flürze ein. Ein ſtarker Qualm 
entſtieg dem Keller. Das dort angeſammelte Gas hatte ſich durch das 
Licht entzündet und entſtrömte nunmehr durch die Oeffnung nach der 

traße. Der Mann, deſſen Kleidung in Brand gerathen war, trug 
ſtarke Brandwunden, beſonders an Geſicht und Händen, davon. Der 
Materialſchaden iſt nicht weſentlich und beſchränkt ſich auf die aus den 
Angeln geworfene eiſerne Thür und ein wenig dabei losgeriſſenes 
Mauerwerk. 

Danzig, 23. Auguſt. (Flotte.) Zur freudigen Ueberraſchung kam 
diesmal die Flotte in unſern Hafen bezw. auf unſere Rhede. Auf dieſer 
haben die tiefgehenden Panzer „Wörth“, „Weißenburg“, „König Wilhelm“, 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, „Auaufta Viktoria“, „Gefion“, „Hagen“ 
und „Brandenburg“, ſowie die Schiffsjungenſchulſchiffe „Stoſch“, „Stein“, 
„Gneiſenau“ und „Moltke“ Anker geworfen, während das Admiralſchiff 
„Blücher“, ſowie die Panzer „Sachſen“, „Württemberg“ und „Frithjof“ 
an der Oſtmole feſtmachten. Im Hafenbaſſin liegen die Panzer „Sieg⸗ 
fried“, „Beowulf“ und „Hildebrand“, gegenüber den „Sieben Provinzen“ 
im Hafenkanal der Aviſo „Blitz“ und das Kanonenboot „Meteor“. 
Dann folgen ſtromaufwärts die Aviſos „Jagd“ und „Wacht“ und erſte⸗ 
rem zur Seite eine Anzahl Torpedoboote. An der kaiſerl. Werft haben 
der Aviſo „Grille“, ſowie fünf Diviſionsboote und 12 Torpedoboote 
Anker geworfen. Ein Torpedodiviſionsboot lief bereits geftern Abend, 
nachdem es die Fahrt von Fehmarn nach hier in 22 Stunden zurück⸗ 
gelegt, in unſeren Hafen ein. Die Flotte ſelöſt folgte heute Vormittag, 
und zwar zuerſt die Torpedoboote und gegen 12 Uhr mittags die Panzer⸗ 
ſchiffe mit dem Admiralſchiff, Torpedoſchulſchiff „Blücher“ an der Spitze. 
Biel Publikum und namentlich ſehr viel auswärtige Gäſte hatten auf 
der Rhede die Ankunft der Flotte erwartet. Die Dampfer der Weichſel⸗ 
geſellſchaft hatten vollauf zu thun. Die Flotte beſteht aus 50 Schiffen 
mit etwa 9000 Mann Beſatzung. Die dienſtfreie Mannſchaft kam ſchon 
in den Nachmittagsſtunden nach der Stadt, ein anderer Theil begab ſich 
mit der Bahn in die Provinz zu Verwandten. Am Montag nehmen 
ſämmtliche Schiffe Kohlen ein und gehen dann am Dienſtag früh zur 
Fortſetzung der Herbſtmanöver weiter in See. 

Aus dem Kreiſe Karthaus, 21. Auguſt. (Selbſtmord.) Donnerſtag 
Nachmittag erſchoß ſich der Eleve Sch. auf dem Rittergut Rheinfeld. Er 
war kurz vorher entlaſſen worden. 

Königsberg i. Pr., 23. Auguſt. (Infolge der Vorgänge im „Börſen⸗ 
garten“) hat jetzt der kommandirende General den Offizieren der Gar⸗ 
niſon den Beſuch des Gartens verboten und die Erlaubniß, daß Militär⸗ 
kapellen dort ſpielen dürfen, zurückgezogen. 

Tilſit, 23. Auguft. (Herr Direktor Hannemann) eröffnet die 
Theaterſaiſon am 27. September. 

Krone a. B., 21. Auguſt. (Betäubungszuſtand.) Zu der geſtern 
gemeldeten Vergiftung infolge des Genuſſes giftiger Pilze iſt zu bemerken, 
daß die Frau aus ihrer Betäubung, die die Nachbarn für „Tod“ hielten, 
erwacht iſt und ihr Gegenmittel eingegeben werden konnten. Der Zuſtand 
der alten Frau iſt aber immerhin noch ſehr beſorgnißerregend. N 

Aus dem Kreiſe Schubin, 21. Auguft. (Mord.) In dem drei 
Kilometer von Schepitz entfernten Orte Grünthal wurde geſtern Abend 
der Arbeiter Otto Witt ermordet aufgefunden. Die Unterſuchung ergab, 
daß Witt einen Stich ins Herz und einen Hieb mit einem ſtumpfen 
Inſtrument über die Naſe erhalten hat. Der Ermordete hatte im Kies⸗ 
ſchacht gearbeitet. Als er abends nicht heimkehrte, ging ſein Bruder 
aus, um ihn zu ſuchen und fand unterwegs die Leiche. Neben der⸗ 
felben lag das eigene Meſſer des Ermor deten, mit dem der tödtliche 
Stich aber nicht geführt worden fein kann. Von dem Thäter fehlt bis 
jetzt jede Spur. Hoffentlich bringt die Unterſuchung bald Licht in dieſe 
dunkle Affaire. 

Poſen, 22. Auguſt. (Verhaftung.) Der Schuhmacher und Obſt⸗ 
pächter Thomas Rekczynski aus Poſen wurde vorgeſtern verhaftet, weil 
er in dem Dorfe Splawie die Frau eines anderen Obſtpächters, mit 
welcher er in Streit gerathen, mit einem Revolver in die Bruft ge⸗ 
ſchoſſen hatte. 

o Poſen, 24. Auguft. (Herdbuchgeſellſchaft.) Auf Veranlaſſung 
der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Poſen wurde vor einigen 
Wochen eine Herdbuchgeſellſchaft zur Verbeſſerung des in Poſen gezüch⸗ 
teten Holländer und Oldenburger Rindviehes gegründet. In einer 
heute ſtattgefundenen Verſammlung hielt der Profeſſor an der land⸗ 
wirthſchaftlichen Hochſchule zu Berlin, Geh. Regierungsrath Dr. Werner, 
einen Vortrag über die Zwecke und Ziele und über die Bedeutung 
einer Herdbuchgeſellſchaft für die provinzielle Rindviehzucht. Die von 
einer Kommiſſion berathenen Satzungen wurden mit einigen unweſent⸗ 
lichen Aenderungen angenommen. Die nächſte Verſammlung der neu⸗ 
gegründeten Geſellſchaft findet im Oktober d. J. ſtatt. 


Prinz Albrecht in Thorn. 

In dem trüben, regneriſchen Wetter iſt auch ſeit geſtern, als gegen 
Abend die Sonne mit ihrem goldenen Schein ſich plötzlich zeigte und die Hoff⸗ 
nung auf neue ſchöne Tage wieder weckte, leider keine Aenderung eingetreten; 
auch heute blieb der Himmel während des Vormittags bewölkt und die 
Niederſchläge dauerten fort. So zeigten denn, als Se. königliche Hoheit 
der Prinz Albrecht heute früh 8.33 Uhr, von Oſtrometzko kommend, auf 
dem biefigen Stadtbahnhofe mittels Extrazuges eintraf und ſich alsdann 
mit ſeinem Gefolge in nicht zu raſcher Fahrt zu Wagen durch die Stadt 
nach dem Liſſomitzer Exerzierplatze begab, die Straßen der Stadt nicht 
ein fo vom Publikum belebtes Bild wie am erſten Beſuchstoge. In 
Begleitung Sr. königlichen Hoheit befanden ſich wieder Generalmajor 
Freiherr von Gayl, ſowie die beiden perſönlichen Adjutanten, Ritt⸗ 
meifter von Unger und Rittmeiſter von der Schulenburg. Premier⸗ 
lieutenant von Schmieden, der ſich auch heute auf dem Bahnhofe bei 
Sr. königlichen Hoheit gemeldet hatte, ritt dem Wagen Sr. königlichen 
Hoheit, zu deſſen Seite Freiherr von Gayl ſaß, vorauf. Die Eskorte 
der Wagen bildeten diesmal fünf Gendarmerie⸗Wachtmeiſter zu Pferde. 
Bei der Fahrt durch die Stadt wurde Se. königliche Hoheit, wie ſchon 
auf dem Bahnhofe, von an verſchiedenen Stellen verſammelten Menſchen⸗ 
aruppen freudig begrüßt. Die Fahrt nahm bis zur Gerechteſtraße den⸗ 
ſelben Weg wie am ffreitag, dann durch dieſelbe und die Mocker zum 
Liſſomitzer Felde. In Mocker, das reich beflaggt iſt, bildeten in der 
Thorner Straße die Schulen, der Schützen⸗ und Veteranen⸗Verein, ſowie 
das Perſonal der Maſchinenfabrik von Born und Schütze Spalier; 
zahlreich hatte auch die übrige Bevölkerung von Mocker ſich eingeſtellt. 
Se. königliche Hoheit der Prinz, welcher allſeitig mit lebhaften Hoch⸗ 
rufen begrüßt wurde, dankte überall in leutſeligſter Weile. Kurz nach 


9 Uhr traf Se. königliche Hoheit auf dem Exerzierplatze in Liſſomitz ein 


und wurde hier von dem Korpskommandeur Exzellenz von Lentze, dem 


Diviſionskommandeur, Exzellenz von Amann, ſowie dem Gouverneur, 
Exzellenz Rohne und deren Stäben empfangen. Die Beſichtigung der 
35. Ravallerie-Brigade, beſtehend aus dem Ulanenregiment von Schmidt 
und dem Küraſſier⸗Regiment Prinz Eugen von Württemberg, welche 
der Brigadekommandeur, Oberſt von Rabe befehligte, begann hierauf; 
dieſelbe dauerte dis nach 12 Uhr. Darauf fuhr Se. königliche Hoheit 
zur Stadt zurück, wobei der Weg durch die Culmer Straße, über den 
altſtädtiſchen Markt, durch die Breiteſtraße nach der Brückenſtraße zum 
Hotel „Schwarzer Adler“ ging. Auf dieſem Wege wurde Se. königliche 
Hoheit auch von den Landleuten, die hier am heutigen Markttage an⸗ 
weſend waren, in lebhafter Weiſe begrüßt. Im Hotel „Schwarzer 
Adler“ nahm Se. königliche Hoheit einen kleinen Imbiß ein und machte 
nach einem Aufenthalt von 20 Minuten die Fahrt durch die Stadt, 
wobei die ebenfalls ſpön geſchmückte Heiligegeiſt⸗ und die Coppernikus⸗ 
ſtraße paſſirt wurden, über die beflaggte Bromberger Vorſtadt nach Fort 
Heinrich von Plauen. An der Zufubrfiraße zum Ziegeleiwäldchen war 
eine Ehrenpforte errichtet. Am Schlagbaum hatten ſich die Beamten 
des Ulanenkaſernements zur Begrüßung Sr. königlichen Hoheit aufge⸗ 
ſtellt. Von der Tochter des Regimentsbüchſenmachers Pfabe wurde hier 
Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen ein Bouquet überreicht, welcher 
halten ließ und daſſelbe freundlichſt dankend entgegennahm. Durch eine 
andere Ovation wurde Se. königliche Hoheit ebenfalls erfreut. Auf 
dem Balkon des Gebäudes des Kinderheims hatten ſich ſämmtliche Zög⸗ 
linge verſammelt, die bier Se. königliche Hoheit mit vielſtimmigem 
Hurrah begrüßten. Freundlich lächelnd grüßte Se. königliche Hoheit mehr⸗ 
mals zum Balkon binauf. Nach der Ankunft in Fort Heinrich von 
Plauen beſichtigte Se. königliche Hoheit daſſelbe in eingehender Weiſe 
und kehrte nach etwa einer Stunde wieder zur Stadt in ſein Abſteige⸗ 
quartier zurück. Um ½3 Uhr fand hier in dem feſtlich geſchmückten Speiſe⸗ 
faal ein Diner von 26 Gedecken, von Sr. königlichen Hoheit gegeben, 
ſtatt. An der Tafel nahmen außer dem Gefolge Sr. königlichen Hoheit 
die hier anweſende Generalität, ſowie die Kommandeure der beiden heute 
hier beſichtigten Kavallerie⸗Regimenter u. a. höhere Militärs theil; von 
Zivilperſonen waren als Vertreter des Kreiſes Thorn Herr Regierungs- 
aſſeſſor von Schwerin, als Vertreter der Stadt Thorn Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli mit einer Einladung beehrt. Den Platz an der 
Tafel zur Rechten Sr. königlichen Hoheit nahm der kommandirende 
General Exzellenz von Lentze ein. Außer einem Blumenarrangement 
ſchmückte die Tafel noch ein anderer, eigenartiger Gegenſtand, der die 
herzliche Freude Sr. königlichen Hoheit und ſeiner Gäſte erregte. Die 
hieſige Honigkuchenfabrik von Herrmann Thomas hatte nämlich in dieſem 
Gegenſtand eine ſehr gelungene Nachbildung der Luftſchifferabthenung 
der Garniſon Thorn mit ihrem Ballon aus Honigkuchenteig dem könig⸗ 
lichen Prinzen vorgeführt. Sowohl der Ballon wie die einzelnen 
Figuren find überraſchend gut gelungen. Das Menu beftand aus 
Bouillon in Taſſen, Caviar, Hammel⸗Cotelettes mit grünen Bohnen, 
Rebhuhn in Gelee mit Remouladenſauce, Rehrücken. Salat⸗Compot, 
Butter und Käſe, Nachtiſch. Das Diner dauerte dis gegen 4 Uhr. 
Während deſſelben konzertirte draußen vor dem Hotel das Muſtk⸗ 
korps des Infanterie⸗Regiments von Bord: unter Leitung ihres 
Stabshobeiſten Herrn Hiege. Ein zahlreich verſammeltes Publikum lauſchte 
hier den Klängen der Muſik. Nachdem Se. königl. Hoheit ih um 4 Uhr 
von feinen Gäͤſten verabſchiedet hatte, erfolgte die Fahrt zu Wagen nach 
dem Stadtbahnhofe, wo Se. königl. Hoheit, noch einmal begrüßt von 
der hier verſammelten zahlreichen Menge, mittels Extrazuges nach Oſtro⸗ 
metzko abreiſte. Im Laufe des Nachmittags hatten die Niederſchläge 
aufgehört. Morgen früh trifft Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht 
zur ſelben Stunde wie heute, um 8.33 Uhr, auf dem Stadtbahnhofe 
wieder ein, um darauf die 70. Infanterie ⸗ Brigade, beſtehend aus den 
Regimentern von Borcke und von der Marwitz, auf dem Liſſomitzer 
Felde zu beſichtigen. 


O ſtrometzko, 24. Auguft. Hier hat zum Empfange Sr. königlichen 
Hoheit des Prinzen Albrecht die Dominial⸗ Verwaltung große Vorbe⸗ 
reitungen getroffen. Die Ausſchmückungen find ebenfo reichhaltig wie 
vor zwei Jahren bei der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers. Am 
Ausgange des Bahnhofes ift eine hohe Ehrenpforte errichtet und der 
Weg über den Bahnſteig bis zu den Wagen mit Teppichen belegt. Vom 
Bahnhof bis zur Einfahrt in den Park erheben ſich zu beiden Seiten 
des Weges Flaggenmaſten, welche durch Guirlanden verbunden find. 
Auch vor dem Thore des Schloßparkes und vor der Auffahrt zum Schloſſe 
befinden ſich Ehrenpforten. Am Abend wird der Park durch Glüh⸗ 
lampen erleuchtet werden. Zum heutigen Eintreffen Sr. königlichen 
8 fanden ſich behufs Spalierbildung die Schulen des Kirchſpiels 

ſtrometzto und der Stadt Fordon ein und nahmen an der Feſtſtraße 
zwiſchen dem Bahnhofe und dem Schloßparke Aufftellung. en grün 
ausgeſchmückten Bahnhof Culmſee paſſirte der von Dt. Eylau kommende 
Extrazug des Prinzen Albrecht nach 5 Uhr. Während des Aufenthaltes 
von 4 Minuten wurde hier Se. königl. Hoheit von den Schülern der 
aufgeftellten Schulen und dem Kriegerverein lebhaft begrüßt. Auf dem 
hieſigen Bahnhofe lief der Extrazug nach 7 Uhr ein. Se. königl. Hoheit 
wurde auf dem Bahnſteige vom Grafen von Alvensleben, welcher die 
Uniform als Kammerherr trug, empfangen und zum Wagen geleitet. 
In ſcharfem Trabe fuhr ſodann Prinz Albrecht an der Seite des Grafen 
dem Schloſſe zu, von den ſpalierbildenden Schülern und dem Publikum 
enthuſtaſtiſch begrüßt. Auf der Schloßtreppe empfingen Frau Gräfin 
v. Alvensleben und der Schwiegerſohn des Grafen v. Schickfuß den 
hohen Gaſt. Zu dem heutigen Diner find nur wenige Einladungen er 
gangen. Während des Mahles konzertirt die Bromberger Dragoner⸗ 
kapelle. Bei der morgenden Rückkehr des Peinzen Albrecht von den 
Truppenbeſichtigungen aus Thorn werden die Krieger⸗ und anderen 
Vereine aus Bromberg Spalier bilden. Zum morgenden Diner, bet 
welchem zwei Geſang⸗Vereine aus Bromberg Lieder vortragen werden, 
werden Oberpräſident von Goßler und Regierungspräſident von Horn 
erwartet. 

Auf dem Bahnhof Brieſen hatten bei der Durchfahrt Sr. königl. 
Hoheit ſieben Kriegervereine aus Brieſen und der Umgegend Aufitellung 
genommen. Der Prinz verließ den Salonwagen, ſchritt die Front der 
Krieger ab und ſprach ſehr leutſelig mit den durch Verdienſtzeichen ge⸗ 
kennzeichneten. — Auch in Culmſee benutzte Se. königl. Hoheit den 
kurzen Aufenthalt auf dem Bahnhofe, um den aufgeſtellten Krieger⸗ 
verein abzuſchreiten. Er befragte die älteren Kameraden nach ihrem 
Dienſt im Heere und ihren Verdienſten zur Zeit des Krieges. Zum 
Vorſitzenden des Kriegervereins, Herrn Bürgermeiſter und Prem. ⸗Lieut. 
Hartwich, ſagte er: „Ich wünſche, daß der Verein weiter ſo gedeihe, 
viel Glück!“ Um auch den Schulen ſeine Anerkennung zu zollen, deren 
Zöglinge in wirklich ſchöner Weiſe mit zahlreichen Fähnlein und Schärpen 
ausſtaffirt waren, ließ er dieſelben an feinem Zuge vorbeimarſchiren. 
Von dem Hurrah der Kinder, Krieger und der Muſik begleitet, fuhr der 
Prinz weiter. 


Loſtalnachrichten. 
Thorn 25. Auguſt 1896. 

— (Das Brigadeexerzieren) der 35. Kavalleriebrigade hat 
mit der heutigen Beſichtigung durch Se. königl. Hoheit den Prinzen 
Albrecht ſein Ende erreicht. Am Freitag rücken die Regimenter, von 
denen das 5. Küraſſierregiment der 70. und das Ulanenregiment Nr. 4 
der 71. Infanteriebrigade zugetheilt ſind, in das Manövergelände bei 
Schlochau bezw. Tuchel ab. Die 5. Eskadron des 4. Ulanenregiments 
verläßt Thorn bereits am Donnerſtag; dieſelbe findet noch einen Tag bei 
Graudenz im Aufklärungsdienſt Verwendung. 

— (Militäriſches.) Zur Beſichtigung der auf dem Fuß: 
Artillerieſchießplatz anweſenden Fuß⸗Artillerieregimenter Nr. 11 und 15 
traf geftern Se. Excellenz der Herr General der Artillerie, General 
9 der Fuß-Artillerie, Edler von der Planitz in Begleitung de 

hefs des Stabes, Herrn Oberſt Beß, ſowie eines Adjutanten, Hef 
Major Hermes, hier ein, und find ſämmtliche Herren im Hotel ‚Raiterdo! 
am Schießplatz abgeſtiegen. 8 Vernehmen nach verlaſſen die Herre 
eute wieder die Garniſon Thorn. ; 7 
; — (Beſuchsreiſe.) Sonnabend, 29. d. Mts., wird der 5 
katholiſche Biſchof Dr. Weber eine Beſuchsreiſe zu den altkatholiſ 125 
Gemeinden in Oſt⸗ und Weſtpreußen antreten und auf derſelben 3 


nächſt in Königsberg eintreffen. 


— (GPerſonalien.) Dem n Wernicke zu News 
dt iſt der Charakter als Schulrath verliehen worden. h 
ih 5 (Perſonalien bei der Po ſt.) Uehertragen ſind: Bar 
auptmann a. D. Schweinheim das Poftamt I in Pr. Stargard u 18 
eee zum Pofſtdirektor, dem Hauptmann a. D. Buchholz a 
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Prenzlau das Poſtamt in Schlawe in Pommern, zunächſt probeweiſe; 

die Kaſſirerſtelle bei der Oberpoſtkaſſe in Bromberg dem Ober⸗Poft⸗ 

kaſſenbuchhalter Salewsky aus Poſen, eine Oberſekretärſtelle in Dirſchau 

dem Poſtſekretär Klückmann. Angeſtellt iſt der Poſtpraktikant Abromeit 

in Königsberg als Poſtſekretär. Verſetzt find: der Ober⸗Pofiſekretär 

Sud von Dirſchau nach Danzig, der Ober⸗Poſtaſſiſtent Will von 
öſſel nach Königsberg. 

— Die weſtpreußiſche Landwirtbſchaftskammer) 
so Landwirthe, welche bereit find, ihre Rindviehbeſtände dem Tuber⸗ 
oſe⸗Tilgungsverfahren unter ſtaatlicher Leitung zu unterwerfen und 

& verpflichten, den dabei gegebenen Vorſchriften genau nachzukommen, 
ſich ſchleunigſt bei der Kammer zu melden. Dabei iſt es erwüͤnſcht, daß 
fie die Art ihrer Viehwirthſchaft kurz beſchreiben und diejenigen Umftände 
angeben, welche die Durchführung des Verfahrens beſonders erleichtern 
oder 1 1 

— Wer ift als Feldzugstheilnehmer zu be» 
trachten?) Der preubiſche Minißer des Innern hat ſich anläßlich 
einer Reihe von Einzelfällen veranlaßt geſehen, die ihm nachgeordneten 
Behörden darauf hinzuweiſen, daß als Feldzugstheilnehmer im Sinne 
des Reichsgeſetzes vom 22. Mai 1895 nur diejenigen Veteranen gelten, 
die thatſächlich an einem Gefecht theilgenommen oder in einem zu einem 
Tadian aus gerückten Truppentheil geftanden haben. Der Aufenthalt 
3 1795 oder mehrerer Kriegsjahre in der Garniſon kann hier⸗ 
keeſſende als Theilnahme am Feldzug angeſehen werden, und die ber 
Es ißt dab Jahre kommen auch bei der Anrechnung nicht in Betracht. 
liche u Beihil in Zukunft bei jedem Antrag auf Gewährung der geſetz⸗ 
ui Ar Ife von 120 Mark der Nachweis zu liefern, daß und wann 
ee Ofteller mit feinem Truppentheil zum Feldzug ausgerückt iſt, 
ſtelung 2 9 0 er e 45 — 

ach dieſer Richtung hin dürfte wohl nur in ſeltenen Fällen 
auf Schwierigkeiten ftoßen. 

Eiſenbaftellung von Militäranwärtern bei Privat⸗ 
Verpfl ahnen.) Den nachbenannten Eiſenbahn⸗Geſellſchaften iſt die 
Unten otung auferlegt worden, in den Stellen der Subaltern⸗ und 
ſchrift eamten Militäranwärter unter 40 Jahren nach Maßgabe der Bor: 
Eiſenbaf für den preußiſchen Staatseiſenbahndienſt anzuſtellen. 1. Der 

dal! ahn-Geſellſchaft Neuſtadt O. S.⸗Gogolin in Neuftadt O. S. be⸗ 

* ich einer Eiſenbahn von Neuſtadt O. S. über Zülz und Krappitz 
zul Eogolin; 2. der Brohlihal⸗Eſſendatn⸗Oeſenſchaft in Köln a. R. be. 

glich einer Eiſenbahn von Brohl über Niederziſſen nach Weibern mit 

Bortiegung nach Krempenich; 3. der Niederlaufiger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 

Berlin bezüglich einer Eiſenbahn von Lübben über Udro und Alt: 

erzberg nach Falkenberg; 4. der Lauſitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in 

ommerfeld, Regierungsbezirk Frankfurt a. O. bezüglich der Eiſenbahnen 
don Muskau über Teuplitz nach Sommerfeld und von Rauſcha nach 
Freiwaldau. 

— Unterſchreibung der Fahrſcheinhefte.) In 
— . Zeit iſt es wiederholt vorgekommen, daß den Kontrolbeamten 
Jubamengeſtellte Fahrſcheinhefte vorgezeigt worden ſind, die von den 

dr ern entweder überhaupt nicht oder nur mit Bleiſtift unterſchrieben 
daß en. Es ſoll nun nach Anweiſung der Bahnverwalzung fortan 
pe auf gehalten werden, daß die Reiſenden, welche die beſtellten Hefte 
N önlich von den Ausgabeſtellen abholen, bei der Aushändigung ihre 
Renensunterſchrift auf dem Umſchlage mit Tinte vollziehen; diejenigen 

eiſenden, welche die Hefte abholen laſſen, ſollen dabei aufmerkſam ge⸗ 
macht werden, daß die unterſchriftliche Vollziehung der Fahrſcheinheſte 
mit Tinte vor Antritt der Reiſe erfolgen muß. Reiſende, die Fahrſchein⸗ 
hefte ohne Unterſchrift vorzeigen, find vom Zugperſonal zur nachträg⸗ 
lichen Unterſchrift auf der nächſten geeigneten Station anzuhalten. 

— (Entwerthung der Zuittungskarten.) Immer 
wieder werden den Quittungskarten⸗Ausgabeſtellen Karten zum Umtauſch 
vorgelegt, in denen die Marken mittels Durchſtreichens entwerthet find; 
auch kommt es vor, daß die Arbeitgeber ihre Namen auf die Marken 

reiben oder ihren Stempel aufdrucken. Dies veranlaßt uns, darauf 
inzuweiſen, daß eine derartige Entwerthung der Marken nicht nur unzu⸗ 

Nah ſondern auch nach § 108 des Geſetzes ſtrafbar iſt. In welcher 
Que die Entwerthung zu geſchehen hat, iſt auf der vierten Seite jeder 
n uittungskarte aufgedruckt. Eine Entwerthung geſchieht durch Auf: 
chreiben des Datums z. B. 15. 8. 96, jeder andere Vermerk iſt fortzu⸗ 

en. 

— (Berlojung.) Dem Vorſtande des Vereins „Frauenwohl“ 
in Danzig iſt ſeitens des Herrn Oberpräſidenten die Genehmigung er: 
theilt worden, bei Gelegenheit der in den Monaten November und 
Dezember d. Is. hierorts abzubaltenden Weihnachtsmeſſe zu Gunſten 
des Vereins eine öffentliche Ausſpielung von gewerblichen weiblichen 
3 zu veranſtalten und zu dieſem Zwecke 3000 Loſe zum 
breiſe von je 50 Pf. in der ganzen Provinz Weſtpreußen auszugeben 
und zu vertreiben. 

— Gum Bau der Kleinbahn Thorn ⸗Leibitſch) wird 
dem Vernehmen nach der Kreisausſchuß bezw. der Kreistag demnächſt 

tellung nehmen. Bekanntlich iſt der Kreis von der Handelskammer 
angegangen worden, entweder den Bau und den Betrieb der Bahn ganz 
für eigene Rechnung zu übernehmen, oder für die auf 300 000 Mk. ver⸗ 
anſchlagte Bauſumme eine Zinsgarantie zu übernehmen. Im letzteren 
dale würde die Handelskammer um die Bildung einer Geſellſchaft für 

au und Leitung der Bahn bemüht bleiben. 

— (Schützenhaus⸗Theater.) Die dreiaktige Poſſe: „Penſion 
Schöller“ wird morgen Abend wiederholt. Vor der Aufführung ge⸗ 
langen zwei Gedichte: „Lob der Arbeit“ und „Sehnſucht nach Deutſch⸗ 
land“ von Emil Ritterhaus durch Herrn Anſcheit zum Vortrag. — 
Heute Abend geht bekanntlich das Liederſpiel: „Waldlieschen“ in Szene. 

— (Einbruchs diebſtahl.) Dem Gärtner Zimmermann auf 
dem neuſtädt. evangel. Kirchhofe wurden am Sonntag abends mittels 
Einbruchs 150 Mk. baares Geld entwendet. Als der That verdächtig iſt 
ein bei Z. bis dahin beſchäftigt geweſener Arbeiter feſtgenommen worden. 


— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. 
— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand beute mittags 0,66 Mtr. 
über Null. Die Waſſertemperatur betrug heute 12 Grad, die Luft⸗ 
temperatur mittags 14 Gr. R. — Eingetroffen ſind aus Polen zwei 
ahne, einer mit Getreide, einer mit Steinen beladen. Abgeſegelt iſt ein 
unbeladener Kahn, um in Zlotterie Ziegeln zu laden. 


Ende dodgorz, 25. Auguſt. (Verſchiedenes.) Geſtern wurde Herr Pfarrer 
ſdemann von hier durch den Bürgermeiſter Herrn Kühnbaum in ſeiner 
einenſchaft als Waiſenrath verpflichtet. — Unüberlegte Aeußerungen haben 
Freit, jungen Reiſenden in eine üble Lage gebracht. Derſelbe wurde 
dienftie Abend auf dem Hauptbahnhofe ohne Karte angehalten und dem 
fon aliduenden Gendarm vorgeführt. Bei der Feſtſtellung feiner Per⸗ 
ah len ließ er ſich zu beleidigenden Aeußerungen über den Eiſen⸗ 
A Nminifter hinreißen. Infolge deſſen wurde er nach Thorn der Staats⸗ 
in Gulf zugeführt. — Geſtern nachts ſtatteten Diebe dem Beſitzer Krauſe 
9 r. Neſſau einen Beſuch ab, bei dem die Spitzbuben leer ausgingen. 
sch K. befand ſich zum Beſuch bei einem Nachbarn. Die Diebe, die 
in ‚der Abweſenheit des Herrn K. wohl Kenntniß haben mußten, waren 
mit fi Pferdeſtall eingedrungen und wollten eben ein werthvolles Pferd 
Spisbution führen. Das Milchmädchen bemerkte aber das Treiben der 
gab 5 en; ſie holte, raſch entſchloſſen, eine geladene Flinte herbei und 
Aiden 75 Schreckſchüſſe ab, wodurch die Diebe verſcheucht wurden. Die⸗ 
en a auch auf dem Getreideſpeicher des Beſitzthums, wo fie 

ei ſich Eingang verſchafft hatten, mehrere vollgefüllte Säcke mit 
en . Roggen zum Mitnehmen ſich bereitgeſtellt. Es fehlt von 
Sage Spur. — Der Unfug, den Knaben und leider häufig auch 
Aab ſene hier mit Sprenggeſchoſſen aller Art treiben, will trotz aller 
8 nungen kein Ende nehmen. Geſtern Nachmittag 3½ Uhr entlud 
Ring * alte Sohn des Arbeiters Anton Zninski von hier auf der 
haufen si eine Dynamitpatrone, indem er dieſelbe an einen Stein⸗ 
and i . Als die Patrone explodirte, traf die Ladung das Geſicht 
Nach einet 0 des Knaben, ſodaß er blutüberſtrömt nach Hauſe eilte. 
Zninski lac Zeit haben zwei andere Jungen, die mit dem Knaben 
zum Glück re geweſen waren, ebnfalls eine Patrone entladen, welche 

horn Brief Schaden anrichtete. 

. rieſener Kreisgrenze, 22. Auguſt. (Scharlachkrankheit. 
erg & Epidemijc a 1 Wiltolonta die Scharlachkrankheit 
Kinder kran 0 auf. In der Lehrerfamilie liegen ſämmtliche 
worden ft. ER Auf ie Schule auf einige Zeit polizeilich geſchloſſen 


Auf dem Rittergut ü i i 
Bau ein und erſchlug einen aan Eihemen ſtürzte ein ſcheunenartiger 


Mannigfaltiges. 


(Der Rakoczy⸗ Säbel.) Die von einem Berliner 
Betichterſtatter ausgegangene Nachricht, daß der Rakoczy⸗Säbel 
vom Hofmarſchall in Ungarn Grafen Apponyi zur Beſichtigung 
durch Se. Majeſtät den deutſchen Kaiſer am 18. ds. Mis. nach 
Berlin gebracht wurde, iſt, wie das „Wien. F. B.“ berichtet, 
vollſtändig erfunden. Der Säbel iſt nach wie vor in der hiſto⸗ 
riſchen Abtheilung der Millennlumsausſtellung in Peſt zu ſehen, 
wo er täglich von Tauſenden mit Intereſſe betrachtet wird. Man 
glaubt, daß der Berichterſtatter den ungariſchen Galaſäbel 
des Grafen Apponyi mit dem Rakoczy⸗Säbel verwechſelte. 

(Die Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung) wird 
laut dem „Kleinen Journal“ nach eingehender Kalkulation der 
Sachverſtändigen mit einer Million Defizit abſchließen. 

(Der „Aus ſatz“ in Charlottenburg.) Wie 
bereits gemeldet, iſt ein Leprafall in Charlottenburg konſtatirt 
worden. Er betrifft eine den beſſeren Ständen angehörige Dame, 
die ſeit anderthalb Jahren mit ihrem Gatten in Charlottenburg 
anſäſſig iſt und vordem in einem Lande gelebt hat, in welchem 
der Ausſatz ſehr häufig vorkommt. Offenbar hat die Dame den 
Keim zu dieſer Krankheit von dort mitgebracht. Das Leiden 
zeigte ſich erſt vor kurzem in einer auffälligen Knotenbildung im 
Geſicht und an den Ohren, die von einem hinzugezogenen Spezial⸗ 
arzt als Lepra erkannt wurde. Von den Aerzten wurden ſofort 
alle Vorſichtsmaßregeln zur vollſtändigen Iſoltrung der Kranken 
getroffen, um eine weitere Uebertragung der Krankeit auf die 
Umgebung der Patientin, die in ihrer Wohnung verbleiben 
durfte, vorzubeugen. 

(Zu Ruheſtörunger) iſt es in Spandau aus Anlaß 
der Lohnbewegung unter den Bauhandwerkern auf den dortigen 
Bauplätzen gekommen, fo daß die Arbeitgeber fich genöthigt 
ſahen, polizeiliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen. 

(Selbſtmord.) In Hamburg hat geſtern der an⸗ 
geſehene Rechtsanwalt Dr. Continko einen Selbſtmordverſuch ge⸗ 


macht. Er ſchoß ſich mit einem Revolver in die Bruſt. An 
ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Als Motiv der That gilt 
Geiſtesgeſtörtheit. 


(Herr Mohr⸗Altona⸗ Bahrenfeld) erſucht uns mit 
Bezug auf eine Notiz der „Frankfurter Ztg.“, welche in der⸗ 
ſelben als Wormſer Polizeibericht erſchien und in Nr. 191 der 
„Thorner Preſſe“ wiedergegeben wurde, um Aufnahme folgender 
Erklärung: „Es iſt nicht wahr, daß ich es unternommen habe, 
den Werkmeiſter eines Fabrikanten durch Verſprechungen zu be⸗ 
ſtimmen, Einrichtungen und Fabrikationsgeheimniſſe zum Zwecke 
des Wettbewerbs mir mitzutheilen, daß ich, um Fabrikationsge⸗ 
heimniſſe von Angeſtellten zu erſpähen, dorthin gereiſt ſei. Es 
iſt ferner nicht wahr, daß ich mich in die Fabrik zur Mittage⸗ 
zeit eingeſchlichen habe; ich bin überhaupt nicht in der Fabrik 
geweſen. An dem ganzen Polizeibericht iſt überhaupt von dem 
Weſentlichen nichts wahr, außer, daß ich in Worms geweſen 
bin und bei dem, nicht als Werkmeiſter, ſondern mit mehreren 
Geſellen ſelbſtſtändig arbeitenden Schloſſermeiſter P. Hahn in 
Horchheim bei Worms eine von ihm erfundene Maſchine beſtellen 
wollte, wie ſie in einer Fabrik bei Worms arbeitet, und hieraus 
völlig unberechtigter Weiſe ein Anlaß genommen iſt, mich anzu⸗ 
halten. (Ich bin übrigens nicht allein, ſondern in Gemeinſchaft 
mit Herrn Poſthalter Kaufmann aus Worms bei dem Schloſſer⸗ 
meiſter Hahn geweſen; wenn ich ihn zu einer unerlaubten Hand⸗ 
lung hätte veranlaſſen wollen, würde ich doch keinen Zeugen 
mitgenommen haben.) Ich habe mich gleichfalls nicht als Reichs⸗ 
tagsabgeordneter ausgegeben, ſondern nur bei Befragen nach 
meinem Namen und nach Legitimation mich als Landtagsab⸗ 
geordneter bezeichnet.“ — Die Angelegenheit ſoll bekanntlich ein 
gerichtliches Nachſpiel erhalten. 

(Schlammſtrom⸗Verwüſtungen.) Wie die „Frank⸗ 
furter Zeitung“ aus Brienz meldet, iſt das Dorf Kienzholz bei 
Brienz durch einen vom Lammbach kommenden, 100 Meter breiten 
Schlammſtrom verwüſtet. Die Einwohner haben alle Häuſer 
verlaſſen, da neue Bergbrüche zu befürchten ſtehen. Die Dependenz 
des Gaſthauſes zum „Wilhelm Tell“ wurde von dem Strom 
100 Fuß weit unverſehrt bis zum Bahndamm fortgeführt. Die 
Brünigbahn iſt 100 Fuß weit verſchüttet. Das ganze, bis zum 
Brienzer See reichende, fruchtbare Gelände iſt verſchüttet. Die 
Bruchſtelle iſt 2½ Stunden von Kienholz entfernt. Die Wächter 
geben durch Nothſignale neue Abbrüche kund. 

(Sturm.) In Balaſſa-Gyarmatt (Ungarn) richtete vor⸗ 
geſtern ein furchtbarer Sturm großen Schaden an. Bäume 
wurden entwurzelt, und vom dortigen Gefängniß und zahlreichen 
Wohngebäuden wurden Dächer abgeriſſen. Eine auf dem Nacht⸗ 
manöver ſich befindende Honved⸗Truppe wurde vom Sturm zer⸗ 
ſtreut, wobei zahlreiche Soldaten Verwundungen erlitten. Ein 
Korporal wurde durch einen umſtürzenden Baum erſchlagen. 


(Die Ueberſchwemmung des Reno) im Gebiete 
von Marrara und Codifiume (Italien) bedeckt jetzt 5000 Hektare. 
Die Behörden und die Truppen treffen thalkräftig Hilfsmaß⸗ 
nahmen. 

(Petardenexploſion.) Aus Barcelona wird vom 
19. gemeldet: Als die Muſik heute auf dem Paſeo de Gracia 
ſpielte und daſelbſt ſtarker Verkehr herrſchte, explodirte unter 
einer Bank eine Petarde. Obwohl kein Unglück vorgekommen 
iſt, eniſtand große Aufregung. Man legt dem Zwiſchenfall keine 
Bedeutung bei. Hier wurden noch weitere Verhaftungen vor⸗ 
genommen. 

(Brände) Vorgeſtern Nacht brach in Petersburg in 
einem am rechten Newaufer gelegenen Holzlager von gewaltigem 
Umfange ein großer Brand aus. Der dadurch verurſachte 
Schaden läßt ſich noch nicht abſchätzen. — Im Rumjanzewſchen 
Muſeum zu Moskau brach ebenfalls vorgeſtern Nacht Feuer aus, 
welches den „Panin“⸗Saal, der die öffentliche Bibliothek enthält, 
zerſtörte; die Bücher find verbrannt. Die anſtoßenden Säle 
„Rumjanzew“ und „Dolgorukij“, in denen reiche Sammlungen 
aufgeſtellt find, wurden durch das durchtriefende Waſſer be⸗ 


ſchädigt. i 
(Berliner Ausſtellungslotterie.) Bei der geſtern 


wiederholten Ziehung der 1. Serie der Lotterie fiel der erſte Haupt⸗ 
gewinn auf Nr. 115037 in die Kollekte der Firma Heinrich Kron in 
Berlin C., Alexanderſtraße 54. 

(Verhaftung eines Schwindlers.) Ein angeblich aus 


Breslau ſtammender, in Breslauer Geſchäftskreiſen aber, ſoweit ſich 
der „Bresl. Zig.“ zufolge bis jetzt ermitteln läßt, unbekannter junger 
Mann, der 26 Jahre alte Seiden⸗Agent Arthur Goldſchmidt, hat ſich 
in England und Frankreich von erſten Waarenhäuſern, denen gegenüber 
er ſich als Baron Levallier oder auch Beaumont und Lafond gerirte, 
Waaren im Betrage von über eine Million Mark erſchwindelt. Die 


Waaren wurden dann von ihm zu Spottpreiſen verſchleudert und der 
Erlös mit ſeiner Geliebten durchgebracht. Goldſchmidt ſoll angeblich auch 
Spionage betrieben haben. Der Schwindler wurde am Sonnabend in 
Avignon bei Paris verhaftet. 

(Von der Nanſen⸗ Expedition.) Das in Chriſtiania er⸗ 
ſcheinende „Morgenbladet“ berichtet die folgenden Einzelheiten über die 
Eistrift des „Fram“: Das Schiff trieb, nachdem Nanſen und Johann⸗ 
ſen daſſelbe verlaſſen hatten, nordwärts. Die Inſaſſen fertigten Ge⸗ 
räthe für eine Eisreiſe, für den al, daß das Schiff hätte verlaſſen 
werden müſſen. Der Sommer 1895 verlief ohne Zwiſchenfall. In der 
Zeit vom 19. Oktober bis 15. November war die höchſte nördliche Breite 
erreicht, der 85. Grad war überſchritten. Vom 13. Januar 1896 an 
trieb der „Fram“ nach Süden; von Ende Februar bis Mitte Juli be⸗ 
fand er ſich faſt an gleicher Stelle; er war am 19. Juli auf 83 Grad 
14 Min. n. Br. angelangt. Das Packeis war ſchon Mitte Mai d Is. 
geborſten; am 2. Juni gelang es nach vielen Anſtrengungen, das Schiff 
vom Eiſe, in dem es feſt ſaß, loszumachen, doch begann daſſelbe erſt 
am 19. Juli ſich aus der Eisregion herauszuarbeiten. Das Eis reichte 
von 83 Brad 14 Min. bis 81 Grad 32 Min. n. Br. und weſtwärts 
bis 11 Grad 40 Min. öſtl. Länge. Am 13. Auguft war offenes Meer 
erreicht. Das Meer zeigte überall eine Tiefe von 3400 bis 4000 Metern 
mit Untiefen gegen Spitzbergen. — Ueber Nanſens künftige Pläne ver: 
lautet, daß derſelbe zunächſt beabſichtige, eine Expedition zur Kartlegung 
der Südpolarregion mit zwei Schiffen und vielen Hunden für eine 
Schlittenreiſe nach Süden zu unternehmen. 


Briefkaſten. ’ 

* Prinz Albrecht von Preußen ſteht im 60. Lebensjahre. 
Er iſt der Sohn des im Jahre 1872 verſtorbenen Prinzen Friedrich 
Heinrich Albrecht, eines Bruders Kaiſer Wilhelms I. Als Kommandeur 
des 1. Gardedragoner⸗Regiments machte der Prinz den Feldzug 1864 
mit, erhielt 1866 das Kommando der 1. Garde + Kavallerie » Brigade der 
erften preußiſchen Armee, nahm an den Kämpfen bei Skalitz, König⸗ 
grätz ꝛc. Theil und übernahm nach dem Frieden das Kommando der 
2. Kavallerie⸗Brigade. Am 26. Juli 1870 avancirte Prinz Albrecht zum 
General⸗Lieutenant, nahm am 18. Auguſt an der Schlacht von Grave⸗ 
lotte (St. Privat) Theil, am 1. September an der Schlacht von Sedan 
und focht wiederholt fiegreih an der Spitze der 3. Reſervediviſion, ſo 
u. a. am 19. Januar bei Amiens. Nach dem Frieden erhielt er das 
Kommando üder die 20. Diviſion (Hannover), wurde 1874 komman⸗ 
dirender General des 10. Armeekorps, 1875 General der Kavallerie und 
wurde am 2. November 1885 zum Regenten des Herzogthums Braun⸗ 
ſchweig gewählt. Am 25. Juni 1888 verlieh 1 — Kaiſer Wilhelm II. 
den Marſchallſtab und ernannte ihn zum Inſpekteur der 1. Armee⸗ 
Inſpektion. 


Neueſte Nachrichten. 

Oſtende, 24. Auguſt. Der hier weilende Major Lothaire, 
der bekanntlich den Händler Stokes hinrichten ließ und dann 
freigeſprochen wurde, wurde am Seeſtrande von mehreren Eng⸗ 
ländern thätlich angegriffen. Es entſtand eine große Volksan⸗ 
ſammlung, welche für Lothaire Partei nahm. Die Poltzei ver⸗ 
haftete fünf Engländer, welche gerichtlich verfolgt werden. 

Barcelona, 24. Auguſt. Ein Dampfer mit den erſten 
Verſtärkungen von hier iſt geſtern nach Kuba abgegangen; es 
erfolgte kein Zwiſchenfall. 

Tromſoe, 24. Auguſt. Das Schiff Andres, „Virgo“, iſt 
heute Nachmittag 2 Uhr 50 Min. hier eingetroffen. An Bord 
war alles wohl. Andrée erklärte, daß er nicht aufſteigen konnte, 
da der Wind konträr blieb und das Schiff zurück mußte. 
VBerantworilich für die Hedaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Borſenoericht 
Bar 2 125. Aug. 24. Aug. 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa - » 216—70 1216—60 


Wechſel auf Warſchau kurz 216—20 ]216—10 
Preußiſche 3 % Konſolss 99—90 99-90 
Preußiſche 3½ % Konſols . 104—80 104 —75 
Preußiſche 4% Konſols ae 2 105—90 10590 
Deutſche Reichsanleihe 3% . g 99—59 99—60 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 104-90 105—10 
Polniſche Pfandbriefe 4%, % .. — — 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 66—35 66—30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 100-20 100 —10 


Thorner Stadtanleihe 3½ % 
Diskonto Kommandit⸗Anthe ile . . 210— f209—70 
Oeſterreichiſche Banknoten 

Weizen gelber: September. . 149.—75147—75 
Dort Erde 
lode in Nero 0 Me 68¼ 68 / 


Roggen: loko. „„ „„ ARTS 8 
September „118752 
Oktober „ 09 
r hen =. Lei same tler din — — 

Hafer: Auguſt. „ Pa 
September [ 121— 12025 

r 0 wm er See 50 — 48—90 
Sell 50 — 48—90 


Sit L 
Ber lolo „ d kei Narr — — 


BEE A AN lee ehe Lee 35— 34—80 
Len ZEN WS HSV 39—10 38—70 
70er September 39 —10 33—70 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß3 / pt. reip. 4 pCt. 


Königsberg, 24. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter 
pCt. feſt. Zufubr 50000 Liter. Gelündigt 50000 Liter. Loko kon⸗ 
tingentirt 55,00 Mk. Br., —.— Mk. d., —,— Mk. bez., loko nicht kon⸗ 
tingentirt 35,00 Mk. Br. 34,20 Mk. Gd. —,— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 25. Auguft 1896. 
Wetter: regneriſch. 5 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen nd up Brd. hochbunt 136/7 Mk., hell 133/4 Pfd. 


Roggen fefter 127/38 Pfd. 102 Mk. 

Gerſte matt, feine Brauwaare 125/35 Mk., Mittelwaare 115/25 Mk. 
Erbſen geſchäftslos. 

Hafer neu 110% Mk. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
N am 24. Auguſt. 

Eingegangen für Fr. Machatſchek durch Seydler 2 Traften, 41 
Kiefern⸗Rundholz, 37 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 627 
kieferne Sleeper, 10 111 kieferne einfache Schwellen, 1928 Rundelſen; 
für M. Nimetz, M. und A. Steinberg, Winogrod und Eſtrin durch 
Pullich 7 Traften, 445 Kiefern⸗Rundholz, 12 118 kieferne Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 945 kieferne Sleeper, 39 447 kieferne einfache und 
doppelte Schwellen, 1135 tannene Balken und Mauerlatten, 10 eichene 
Plancons, 224 Eichen⸗Kantholz, 383 eichene Rundſchwellen, 2270 eichene 
einfache und doppelte Schwellen, 625 Rundelſen. 


Gegen Rothlauf und Milzbrand. 

Angeſichts der überaus günftigen Reſultate, welche fortgeſetzt in 
ganz Deutſchland mit den berühmten Paſteur'ſchen Schutzimpfungen 
gegen den Rothlauf der Schweine und Milzbrand der Thiere (Ochſen, 
Rinder, Schafe ꝛc.) erzielt werden, ſollte kein vorſichtiger Landwirth ver⸗ 
ſäumen, ſich dieſe Errungenſchaft der Neuzeit für feinen Viehſtand eben⸗ 
falls nutzbar zu machen. Die geringen Koften fteben in gar keinem 
Verhältniß zu den ſegensreichen Wirkungen der Paſteur'ſchen Schutz ⸗ 
impfungen, wie ſolche von allen Seiten auf das glänzendſte beſtätigt 
werden. So z. B. ſchreibt ein Bezirks⸗Thierarzt an das Laboratorium 
Paſteur in Stuttgart, welches den Impfftoff für Deutſchland vertreibt: 
„Bin durch das Reſultat der Impfung ſehr überraſcht, da einen 
folchen Erfolg nicht erwartete“. In ähnlicher Weiſe ſprechen ſich 
hunderte von Anerkennungen aus. 


Schimmel. 


V. Grosse 


Verlosung 


zu Baden- ku, Los 
Holzwerkaufstermin 


für die Schutzbezirke Neulinum und 
Schemlau der 


Oberförſterei Strembaczus 
am 
Dienſtag den 15. September er. 


von vormittags 9 Uhr ab 
im Gaſthauſe des Herrn Fiessel zu 
Damerau. 
Zum Verkauf kommen: 36 Rm. 
Eichen⸗Reiſer 2. Klaſſe und 228 
Rm. Kiefern⸗Kloben. 


Der Oberförſter. 


— . —ñ—ͤ!— 
Oeffentliche Smangenerfleigerung. 
Sonnabend den 29. d. Mts. 
vormittags 9 rs 
werde ich in Tannhagen 
eine ca. 7 Jahre alte Fuchs⸗ 
ſtute 
(anderweitig gepfändet) öffentlich meiſtbietend 
gegen baare Zahlung verſteigern. 
Thorn den 25. Auguſt 1896. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Das Königl. Broviant-Amt Thorn 
kauft 


Roggen, Hafer, Heu und 
Roggen⸗Richtſtroh, 
auch Roggen⸗Maſchinen-Langſtroh 


und zahlt höchſtmögliche Preiſe. 
EEE 


Lose 


zur Berliner Gewerbeausftellungs- 
7 zweite Ziehung im September 
al, 

zur internationalen Zunftaunsttellungs- 
Lotterie, Ziehung zu Berlin am 10. u. 
11. September, à 1,10 Mk., 

zur V. großen Pferde Verlofung in 
Baden - Baden, Ziehung vom 3.—5. 
Oktober, à 1,10 

zur Gold- und Hilber - Lotterie in 
Lauenburg i. Pom., Ziehung am 6. u. 7. 
November, à 1,10 Mk. 

ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe,“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Englische F "ahrräder, 


allerbeſtes Fabrikat, ſehr leicht laufend 
empfiehlt unter Garantie zu billigen Preiſen. 
Gewiſſenhafte und ſachgemäße Reparaturen 
an Fahrrädern werden ſchnell und billig 
ausgeführt. 
Lager fämmtlicher Zubehörtheile. 
Th. Gesicki, 
elektriſche Haustelegraphen-, Telephon- und 
Blitzableiter-Bauanſtalt, 
Thorn, Grabenſtraße Ur. 14. 


W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine alon⸗Pianinos, 


kreuzſaitig, eiſ. Panzerſtimmſtock, ee 
Konſtruktion von 


100 mark 


an. 10 Jahre Garantie. 


ieee 
Petkuser Saatroggen, 


hier im Oſten völlig akklimatiſirt, 140 Mk. 
pr. To., 7,50 Mk. pr. Ztr. Die Original⸗ 
ſaat wurde von der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft bereits früher ausgezeichnet und 
hervorgehoben und übertraf nach djährigen 
Anbauverſuchen um 10 % des Kornertrages 
die nächſtbeſten Sorten, auch zeichnete ſich 
derſelbe dabei durch höchſte Winterfeſtigkeit 
aus. Auf der diesjährigen Ausſtellung in 
Stuttgart erhielt der Roggen einen erſten 
und einen Siegerpreis. 

Preis verſteht ſich loko Tauer gegen Kaſſe 
oder Nachnahme in Käufers Säcken, auf 
Wunſch Säcke gegen Koſtenpreis. Beſtellungen 
darauf nimmt ſchon jetzt entgegen und bittet 
rechtzeitig anfzugeben, da Nachfrage groß. 
Muſter ſpäter bei Druſch gratis und franko. 


Dom. Birkenau 


bei Tauer, Weſtpr. 


BER 2b 
Strohhülsen 


(Handarbeit) 
empfiehlt billigſt Michaelis Schwarz, 
dhe on mut 
Keine Küche oh 


Dr, Hetker's Salieyl, am Pf. 


ſchützt 10 Pfd. eingemachte Früchte gegen 
Rezepte gratis von 
Anton Koezwara. 


1 Mark. 


Carl Mallon, Thorn, 


150.000 Mar 


Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen 


Lose à Mk., 


Gewinne 
Werth 


Altſtädt. Markt 12 23, 
2 Tuchhandlung 2 


und 
Abtheilung für eine Herrenschneiderei 
nach Maaßbeſtellung. 


Reelle Bedienung! Feſte Preiſe! 


Jagdteſchins 


Zentralfeuer⸗ Revolver, Kal. 7 mm M 
Gartenteſchins ohne lauten Knall, 


Weſtentaſchenteſchins ohne lauten Knall, Ne 
Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch, mit Zubehör 701 
Zentralfeuer⸗Doppelflinten, prima im Schuß „ 28 
Skottflinten, Hebel zwiſchen den Hähnen 
Jagdkarabiner ohne lauten Knall, hochfein 
Drillinggewehre Mk. 120. 


Garantirt rare ſchoſſene 

k. 6, 9 mm Mk. 8.00 

Kal. 6 er „ 8.00 

" 9 77 12.00 
50 


„20.00 


Unſer Weltrenommee bürgt für allen Wünſchen gerecht werdende Bedienung, darum 


richte man ſeine Beſtellung nur direkt an uns. 


Patronen zu jeder Waffe gratis. 
ſendung des Betrages. 


ſchen Schutzimpfungen. 
Aufficht ſtehende 


Berliner 


Gewerbe: Austielung Lotterie. 


l i. W. Mk. 25000; Loſe à gt ehrt. 


Rothe Kreuz Lotterie, Hauptgewinn 
i. W. Mk. 50000; Loſe à Mk. 1,10. 
Internationale Kunſt⸗ Ausſtellungs⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. Mk. 30000; 
Loſe à Mk. 1,10 empfiehlt die Hauptagentur 
Oskar Drawert, Thorn, 
Gerberſtraße 29. 


Wichtig für Radfahrer. 


Sämmtliche, auch größere Fahrrad 
reparaturen, ſowie Reparaturen an Waffen 
werden ſachgemäß in kürzeſter Zeit zu 
ſoliden Preiſen ausgeführt in meiner Werk⸗ 
ſtatt Familienhaus am Culmer Thor. 


Knoll, Büchſenmacher. 


Lampenschirme, 
um zu räumen, zu 
halben Preisen. 


Justus Wallis, 
Papierhandlung. 


Prima Dillgurken 


Senf arken ant fr. Preißelbeeren 
empfiehlt A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Feinsten Leckhonig, 
à Pfund 70 Pf., empfiehlt 
Jake Riess. Schuhmacherſtr. 7 
4 in empfiehlt ſich außer dem 
Als Plätterin dane u. dr dem 
Coppernikus⸗ und Bäckerſtraßen⸗Ecke Nr. 17. 
Die Ignatz Szymanskiicen 


Grundſtücke 


Mellienſtraße am Wäldchen, ſehr günſtig 
gelegen, ſind zu verkaufen. Auskunft geben 
Kittler, Tiſchlermſtr. Koerner, 
ſind auf ſichere Hypothek 
4500 Mark zu vergeben. 

Von wem, jagt die Expedition dieſer Ztg. 
werden zur erſten 
1200 Murk Stelle auf ein länd⸗ 
liches Grundſtück von ſofort geſucht. Von 

wem, ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Ein leichter 4“ Arbeitswagen, 


gut erhalten, ſteht billig zum Verkauf bei 
E. Block, Schmiedemeiſter. 


Zwei ſtarke, faſt neue 4 und 3 ½“ 


beitswagen 
nebſt Kaſten ſtehen zum ſofortigen Verkauf. 
Wo, ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 

Firm abgeführte ir 

Hündin, 
5 Jahr alt, wird für 75 Mk., "1 nähe 
> ter 9 0 
ſchöner Jagdhund fir 45 Mel vertan 

H. Neuschild, Oberamtmann, 

dem. Grabia. 


Fa e den Aufgabe der Jagd 
iſt ein vorzüglich dreſſirter 
deutſch⸗engliſcher 
Hihnerhund, Ju set». Ege d. di. 


Knaak & Co., Büchsenmacherei, Berlin, Friedrichstr. 
Rothlauf der Schweine. 


Schafe, 
x nder ıc. 
Aufträge führt prompt aus das unter ſtaatlicher 


Umtauſch geſtattet. Packung und 25 


Verſandt nur gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 


52. 


werden auf das erfolgreichſte 
bekämpft durch die Paſteur⸗ 


Laboratorium Pasteur, Stuttgart. 
Auskunft, ausführliche Proſpekte u. ſ. w. koſtenlos und portofrei. 


Yon der Reiſe zurück⸗ 


Dr. chir. dent. 
M. Grün. 


Klavier-Uuterricht. 
Gefällige Anmeldungen von Schülern und 
Schülerinnen nimmt entgegen 
Hedwig Hey geb. Gude, Gerechteſtr. 9. 
3 1 aller Syſteme werden unter 
Nähmaſchinen Garantie prompt, billig 
und von mir ſelbſt reparirt. 
A. Seefeldt, Brückenſtraße 16 


ino Kinder⸗Mäntel, Jaquets, 
Eine Parthie Kragen, Kleidchen, ſowie 
Knabenanzüge und Paletots werden zu 


jedem Preiſe ausverkauft. 
L. Majunke, Culmerſtr. 10, 1 Tr. 


Feinſten friſchen Schlender⸗ Honig 


empfiehlt A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Gesindediensthcher, 


ſowie 


Lohn- und Deputat- 
bücher 


find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Malergehilfen 


für dauernde Arbeit ſtellt ein 
Steinbrecher, Malermeiſter, 
Tuchmacherſtraße 1. 


Ein tüchtiger Schloſſergeſelle 


ſowie zwei L Fi rlinge können eintreten. 
G. Gude. Schloſſermeiſter. 


Tüchtigen Hausdiener 
ſucht Hotel Museum. 


zur Erlernung der feinen 
Junge Damen Damenſchneiderei können 
ſich meld. b. Marie Schmidt, Gerberſtr. 13/151. 
Zum 15. Oktbr. wird ein ordentliches 


Stubenmädchen 


geſucht, welches die liebevolle Pflege von 
zwei Knaben im Alter von 3 und 5 Jahren 
übernimmt. Offerten unter Nr. 103 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 
Eis möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Eliſabethſtraße Nr. 12, 3 Treppen. 
Die von Herrn Hauptmann Briese bewohnte 


Parterremahnung 


Seglerſtraße 11 iſt vom 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 
3" meinem Haufe Neuſtädt. Markt 11 

iſt die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Moritz Kaliski. Eliſabethſtr. 1. 
Sep., gel. möbl. Z., eb. m. Burſchen⸗ 
— gelaß, zu verm. Schloßſtraße 4. 
Eine 2 Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern 

und Zubehör iſt zu vermiethen. 
C. Frohwerk, Eliſabethſtraße 6. 
Möbl. Zim. v. 1. Sep. z. verm. Gerſtenſtr. Rausch. 


1 herrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zim. und Zubehör, ſowie ein Laden 
mit 2 aneinander liegenden Zimmern vom 1. 
Oktober zu vermiethen. Altſtädt. Markt 16. 

W. Busse. 
Möhre Zimmer mit voller Penſion zu 
haben Hotel Muſeum. 


Die bisherigen 


Poſträumlichkeiten 


in Mocker, Lindenſtr. 15, ſehr geeignet 
für Geſchäftsleute, ſind vom 1. Oktober ab. 
zu vermiethen. 


Apotheker Fuchs. 


Haunttreffer 30,000 Mark 


Werth 


I Lose für 10 Mk., 28 Lose für 25 Mk., (Porte und Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


len Damen und Herren, welche uns zu 
unſerm Bazar ſo reichliche Gaben zuge⸗ 
wendet, und denjenigen, die uns mit 


2 


Rath und That zur Seite geſtanden haben, 


ganz beſonders Herrn Steinkamp für die 
unentgeltliche Hergabe ſeines Lokales ſagen 
wir unſern tiefgefühlteſten Dank. 
Der Norſtand 
des Frauen- Bereins Mocker. 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


ſowie 


Mieths Guittungsbücher 


vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Wh. Zimmer!“ Licgerbrege ae 
Kleines möblirtes Zimmer. Hoheſtr. 8, parterre. 
Eine Kellerwohunng Cd ernste 28 
Laden = ee = 


K. P. Schliebener, Gerberſtraße 23. 

Gut. möbl. Zimm. n. Kabinet, für 1 oder 2 

Herren, m. auch oh. Benfion, auf Wunſch 

auch Burſchengel., im Neubau Hundeſtr. 9, I 
zu vermiethen. 

Die von Herrn Oberſt Stecher bewohnte 

tage 
im Hauſe Meller und Ulanenſtr.⸗Ecke iſt 


oom 1. Oktober zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


beſteh. aus 3 Zimm., 
Balkon⸗Wohuung, Kabinet, Küche, Speiſe⸗ 
kammer nebſt Zubehör, ſowie eine kleinere 
Wohnung iſt vom J. Oktober zu 118 95 
6. Lemke, Mocker, Rayonſtr. 8 
Verſetzungshalber Aft 
1. Etage. die Wohnung des 
Herrn Hauptmann Trenkmann, 6 Zimm., 
Stall, von ſofort oder 1. Oktbr. Mellien⸗ 
ſtraße 89 für 1100 Mk. zu vermiethen. 


D 7 1 
Im Nenbau Wilhelmsplatz 
ſind 2 Pferdeſtälle mit heizbarer 
Burſchenſtube, Futterkammer und Wagen⸗ 
remiſe ſofort zu verm. Näh. parterre links. 
5 freundl. Wohn., je 2 gr. Zim., helle Küche 

und Zubehör, zu verm. Bäckerſtraße 3. 

15 gut möblirte Zimmer mit Burſchen⸗ 

gelaß ſind vom 1. September zu verm. 
Culmerſtraße 11, 2. Etage. 


Im Neubau Schulſtr. 0ſl2 ſind 


Wohnungen 


von 12 und 6 Zimmern von ſofort 
oder 1. Oktober 1896 ab zu vermiethen. 

. Soppart. 
erſetzungshalber iſt die Wohnung, die 
Herr Oberſt Hardegg bewohnt, zu ver⸗ 

miethen. Schulſtraße 19, I, Etage. 
apohrns von 4 Zimm. nebſt Zubeh. von 
ſofort zu verm. Seglerſtr. 11, ll. 
bl. Zimmer, Kab., a. W. Burſchen⸗ 
M gelaß. Schillerſtraße 8, III. 


Brombergerſtraße 46 
iſt die Parterrewohnung, links, Brücken⸗ 
ſtraße 10 ein Lagerkeller ab 1. Oktober 
zu vermiethen. J. Kusel. 
5 meinem Haufe | Neuſtädt. Markt 11 ift 

die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmorn, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1 


Breiteſtraße Nr. 29 
iſt zum 1. Oktober d. Is. eine Wohnung, 
3 Treppen hoch, zu vermiethen. 
Philipp Elkan Nachf. 


1 möbl. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 


Die 1. und 2. Etage 


in meinem Hauſe Altſtädt. Markt 28, be⸗ 
ſtehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei Amand Müller, 
Culmerſtraße. 

J. Lange. Schillerſtraße Nr. 17. 


Ein Pferdeſtall 
für 1—2 Pferde iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Schütze, Strobandſtraße Nr. 15. 
Ein gut moͤbl. Zim. n. Kabinet mit Penſion 
ſofort z. verm. Kulmerſtr. 15, 1 Tr. vorn. 
Coppernikusſtr. 24, part. 
iſt ein möblirtes Zimmer mit Kabinet ſofort 
zu vermiethen. 


1 Tischlerwerkstelle 
vom 1. Oktober, ſowie ein Speicherkeller 
und eine Speicherſchüttung ſind von ſo⸗ 
gleich zu verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 22. 

reundl. möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gr. f Brückenſtraße Ar. 2 x 
1 möbl. Zimm. jof. z. verm. Banfftr. 2, II. 


Der Erkladen 


in meinem Hauſe Breiteſtraße Nr. 15 nebſt 

Speicher iſt vom 1. Oktober er. zu ver⸗ 

miethen. Auskunft ertheilt Herr C. A. Guksch. 
J. S. Schwartz. 


Ein Laden 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Gerechteſtraße, E. Post. 


Druck und Berlag von C. Dombrowzki in Torn. 


Zu Ehren 


$r. Königlichen Hoheit des Prinzen 
Albrecht von Preussen 


5 findet am 
Mittwoch den 26. d. M. 
nachmittags 2 Uhr. 
auf dem Lissomitzer Exereierplatze 


ein 


roses Rennen 


statt. 


Billets zu u Tribünenplätzen 
à 2 Mark sind vorher bei Herrn F. 
Duszynaki, Breitestrasse, und am Renn- 
tage an der Tribüne zu haben. 


Programme 10 Pfennige. 


ARE neee 
Frauen-Abthellung 


Turn-Vereins Thorn. 


Die regelmäßigen 


Uebungen 


beginnen wieder am 
Mittwoch den 2. September 
um ½95 und 6 Uhr. 


Der Vorſtand. 


Schützenhaustheater. 


Mittwoch den 26. Auguſt: 
Pension Schöller. 


Vorher: 
Lob der Arbeit. 


Sehnſucht nach Deutſchland. 
2 Dichtungen von Emil Ritterhaus, 
vorgetragen von Herm. Anscheit. 


Schluss der Saison 31. August. 
Die Direktion. 


Reſtaurant Coppernikus 


Neuſtädt. Markt 24. 
Ieden mittwoch) von 6 Uhr abends ab: 


Sannoveride Kartoffelpuffer. 
Mittagstiſch im Abonnement 


50 PR. Weg 
Reichhalt. rülstüchs- u. Abendkarte 


e zu kleinen Preiſen. 
Täglich. Königsberger Rinderfleck. 
ie 2. Etage Altit. Markt 17 zuml. Oktober 


zu A vermiethen. Geschw. Bayer. 
beſtehend 


T Wohnung, a, ia 


Küche, Speiſekammer und Zubehör, für 550 
Mk. zu vermiethen Grabenſtraße 2. 


Eine Luchsſtute 


zugelaufen. 
Abzuholen Thorn III, Srombergerfir, 46. 
Muͤhlenetabliffement in Bromberg. 


Preis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 


| vom ; 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. | 24.8. bisher 

Mark Mark 
Weizengries Nr. 14,80 14,20 
Weizengries Nr. 2 2 13,60 13,20 
Kaiſerauszugmehl 15,20 | 14,66 
Weizenmehl 000 . 14,20 | 13,60 
Weizenmehl 00 weiß Band 11,40 11,— 
Weizenmehl 00 gelb Band 11,20 10,80 
Weizenmehl 0. 7,60 7,20 
Weigen-puttermehl 4,60 4,60 
Weizen⸗Kleie 3 
Roggenmehl 0 9,60 9,20 
Roggenmehl 0/1. 8,80 8,40 
Roggenmehl I nee 
Roggenmehl II 6,20 5,80 
Kommis⸗Mehl. 8,.— 7,60 
Roggen⸗Schrot 7 7,20 6,80 
Roggen⸗Kleie 4,40 4,40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 14,50 14,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 13,—| 13,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 123,—| 13, — 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 11,— | 11,.— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 10,50 10,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. | 10,— | 10,— 
Gerſten⸗Graupe grobe | 9,—| 9— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 . 9,70 9,70 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 9,20 9,20 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 8,70 8,70 
Gerſten⸗Kochmehl 6,40 6,40 
Gerſten⸗Futtermeh!l. 4,40 4,40 
Buchweizengrütze . 14.— 14, — 
Buchweizengrütze II. 13,60 | 13,60 


Täglicher Kaleuder. 


1896. 


Dienſtag 


Auguſt 


| 8 Sonnabend 


September. — — 1 
6 8 


So Donnerſtag 
fi; 


Oktober r 
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